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	So in etwa sah Johann Sebastian Bach aus
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Johann Sebastian Bach lebte in der Barockzeit, welche von 1600 – 1750 ging. Seit dem Tod von Bach (1750) sind nun über 250 Jahre vergangen. Oder anders ausgedrückt: Nach über ¼ Jahrtausend werden die musikalischen Werke von Bach weltweit aufgeführt. 
Eine harte Jugend
Johann Sebastian Bach wurde im

Bundesland Thüringen in Deutschland

geboren.

Schon mit 10 Jahren hatte Bach beide Eltern verloren. Er wuchs bei einem seiner älteren Brüder auf, der Organist (Orgelspieler) war. Unter dessen Anleitung erlernte er das Orgel- und Klavierspiel. In einem verschlossenen Schrank hatte sein Bruder Klaviernoten liegen. Er gab diese Noten jedoch nicht Johann Sebastian zum Spielen, da er meinte, die Noten seien noch zu schwer für ihn. Nachts holte sich Johann Sebastian die Noten seines Bruders durch Gitterstäbe der Schranktür heraus und schrieb sie beim Licht des Mondes ab. Der ältere Bruder bemerkte diesen „Diebstahl“ und nahm dem traurigen Johann Sebastian die Noten wieder weg.
Als Bach 18 Jahre alt war, nahm er einen 350 km langen Fußmarsch (viele Schüler jammern heute, wenn sie 5 km zu Fuß gehen müssen) von Thüringen bis Lübeck auf sich, um den berühmten Organisten Dietrich Buxtehude zu hören, welcher ebenfalls zur Zeit Bachs lebte. Er lernte den berühmten Organisten persönlich kennen und ließ sich auch einiges von ihm beibringen. 
Auf der Orgelbank
In seinen jungen Jahren war Bach in unterschiedlichen Städten in Deutschland als Organist tätig. Johann Sebastian begann für den Gottesdienst (für die Abhaltung einer kirchlichen Messfeier) zu komponieren. Dabei schrieb er Werke für die Orgel und Kantaten. Eine Kantate ist ein „Gesangsstück“, welches anders ausgedrückt als eine musikalische Predigt bezeichnet werden kann. 
Thomaskantor
Später bekam Bach die Stelle als Kantor an der Thomaskirche in der damaligen großen Handelsstadt Leipzig. Als Thomaskantor musste Johann Sebastian jeden Sonntag die Leipziger Kirchen mit Kirchenmusik versorgen. Die Kantaten, welche von Bach für den Gottesdienst komponiert wurden, mussten jede Woche mit seinen Schülern eingeübt werden. Daneben gab er auch noch Schulunterricht. 
So hatte Bach extrem viel Arbeit, da er für den Gottesdienst immer wieder neue Werke schreiben musste. 

Das größte Werk von Johann Sebastian Bach ist die „Matthäuspassion“. In diesem Werk wird geschildert, wie Jesus am Kreuz stirbt, um die Menschen von der Schuld vor Gott zu erlösen. 

Ein gläubiger und bescheidener Mensch
Bach war ein sehr gläubiger Mensch, der fest an Gott glaubte. Gleichzeitig war er auch sehr bescheiden und bildete sich nichts auf sein großes Können ein. Johann Sebastian Bach war nicht reich, jedoch konnte er mit dem Geld, welches er durch seine unterschiedlichen Tätigkeiten in seinem Leben verdiente, problemlos sich und seine Familie (17 Kinder!!) ernähren. 
Einsam im Alter

Bach war zu seinen Lebzeiten nicht sehr bekannt. Die meisten Menschen wollten eine einfachere und leichtere Musik hören, als er sie schrieb. So wurde Bach im Alter recht einsam und er starb im Jahre 1750. Am Ende seines Lebens wurde er blind. Erst viele Jahre nach seinem Tod wurde man auf sein großes musikalisches Schaffen aufmerksam. Heutzutage ist Johann Sebastian Bach einer der größten Musiker der Geschichte.
Das Familienleben von Bach
Johann Sebastian Bach hat in seinem Leben 2mal geheiratet. Nachdem seine erste Frau Maria Barbara frühzeitig gestorben ist, heiratete er später seine zweite Frau Anna Magdalena. Mit beiden Frauen führte Bach ein glückliches Familienleben. Einige Kinder von Johann Sebastian Bach wurden Musiker, doch keines von ihnen ist heute so berühmt wie ihr Vater. 
In diesem Bundesland in Deutschland wurde Bach geboren
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